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Der Streckenrekord fällt

VON FABIAN SCHMITT

STEINBACH. 19 Jahre mussten die Zu-
schauer rund um und auf dem Don-
nersberg warten, um eine neue Best-
zeit zu sehen. Die Marke von 26:18
Minuten – aufgestellt im Jahr 2007
durch Thomas Greger – schien so
langsam unerreichbar. Namhafte
Athleten wie Jonas Lehmann oder
Tim Könnel bissen sich die Zähne aus.
Bis zur 33. Auflage am Samstag. Da
stieß der erst 24-jährige Leander Fink
den bisherigen Rekordhalter um
exakt eine Sekunde in 26:17 Minuten
vom Thron. 2108 brauchte der aus
Ober-Olm stammende talentierte
Jungläufer noch bei seinem Debüt
34:50 Minuten. Nun holte er sich zum
vierten Mal hintereinander den Sieg.
Und das mit Streckenrekord – quasi
auf sich allein gestellt, gemessen an
den 27 Sekunden Vorsprung auf den
Zweitplatzierten Lennart Nies (TV
Maikammer). Welch rasante Ent-
wicklung.

Entsprechend glücklich und zufrie-
den zeigte sich der Student bei der
Siegerehrung: „Letztes Jahr habe ich
den Rekord um sieben Sekunden ver-
passt. Natürlich habe ich mir fest vor-
genommen, es heute zu schaffen.“
Den dritten Platz holte sich Uwe de
Mas aus Darmstadt (29:24 Minuten).
16 Sekunden dahinter landete der Ei-
senberger Hannes Ebener auf Rang
vier. Der Sportler des Jahres von 2023
im Donnersbergkreis wurde im Janu-
ar rheinland-pfälzischer Vizemeister
über 800 Meter in der Halle. Lukas
Tschoepke vom ausrichtenden
Leichtathletikclub Donnersberg
(LCD) landete in seiner Altersklasse
M35 ganz vorne (31:21 Minuten).

Bei den Frauen war auch in diesem
Jahr kein Vorbeikommen an Serien-
siegerin Simone Raatz. In 34:18 Minu-
ten holte sich die mittlerweile 50-
jährige Karlsruherin ihren bereits
achten Triumph auf dem höchsten
Berg der Pfalz. Dabei ihre Paradedis-
ziplin die Halbmarathondistanz, wo
sie auf reihenweise deutsche Meister-
titel in ihrer Altersklasse blicken
kann. Natascha Hartl (36:08 Minu-
ten) vom Laufteam TV Alzey wurde
Zweite. Direkt ein Podiumsplatz bei
ihrer Premierenteilnahme erreichte
Katharina Dietz aus Rockenhausen. In
37:08 lief die 35-Jährige, die sich erst
frisch dem LCD anschloss, die dritt-
schnellste Zeit.

LEICHTATHLETIK: Von wegen abgenutzt. Der 33. Donnersberglauf schrieb am Samstag ganz neue Geschichten.
Da wurden nicht nur Strecken- und Altersrekorde gebrochen, sondern auch Premierenteilnahmen direkt mit
Podiumsplätzen belohnt. Ein Läufer aus dem benachbarten Saarland erhielt eine ganz besondere Auszeichnung.

„Das hat super viel Spaß gemacht.
Auch die ganzen Trainingsläufe schon
als Vorbereitung. Mein Ziel war es tat-
sächlich, heute unter die ersten Drei
zu kommen, wohlwissend, dass das
sehr schwer werden wird. Während
des Laufs, nach etwa drei Kilometern
dachte ich mir kurz, okay ich höre auf.
Die Beine gingen zu. Doch gerade auf
der letzten Etappe lief es wieder rich-
tig gut und ich konnte alles raushau-
en“, freute sich Dietz, deren Rocken-
hausener Laufpartnerin Franziska

Schmitt ebenfalls ein erfolgreiches
Debüt feierte und in ihrer Altersklas-
se W30 den ersten Platz belegte
(40:55 Minuten). Diesen holte sich in
der W45-Wertung auch die Steinba-
cherin Katrin Gabelmann (42:50).

Freuen durften sich neben den Po-
diumsplatzierten aber auch alle an-
deren der insgesamt 340 Teilnehmer,
die sich der Herausforderung der 418
Höhenmeter auf 7,2 Kilometern von
Steinbach über Dannenfels hoch zum
Ludwigsturm stellten. Beispielhaft

der Wille und Einsatz von Werner
Mootz aus der 320-Seelengemeinde
Selchenbach (Landkreis Kusel), der
als Schlussläufer in einer Stunde und
19 Minuten den Gipfel erreichte. Nach
RHEINPFALZ-Recherche ist der 84-
Jährige damit der älteste Absolvent in
der Geschichte des Donnersberglaufs.

Apropos Geschichte: Diese hat ein
Stück weit auch Hubert Willems ge-
schrieben. Von der LCD-Vorstand-
schaft um Uwe Rahm wurde der 67-
Jährige für seine 33. Teilnahme ge-

ehrt. Der im saarländischen Püttlin-
gen beheimatete Dauerbrenner ver-
passte somit als jetzt einziger Hobby-
athlet keine einzige Auflage. Auch ein
längerer Krankenhausaufenthalt im
Rahmen einer Krebstherapie vor zehn
Jahren konnte Willems nicht davon
abhalten mitzumachen.

ZITATE
„Herzlich willkommen. Schön, dass we-
nigstens Ihr Leistung bringt, nicht so wie
Eure Fußballer.“ Wolfram Böcher, einer

von rund 50 ehrenamtlichen Helfern des
LC Donnersberg, in gewohnt humorvoller
Rolle als Moderator im Zielbereich, be-
grüßte die Lauf-Delegation des 1. FC Kai-
serslautern und konnte sich eine spitze Be-
merkung hinsichtlich des dürftigen Heim-
auftritts der Zweitligamannschaft gegen
Paderborn nicht verkneifen.
„Man merkt, dass Ihr ab einem gewissen
Alter nichts mehr zu tun habt.“ Die nicht
ganz ernst gemeinte Erklärung Böchers für
dieTatsache, dass sehr viele Läufer über 50
Topzeiten ablieferten. |fsm

Punkteteilung im Spitzenspiel
VON REINER BOHLANDER

GÖLLHEIM. Es war angerichtet für
ein Spitzenspiel in der Fußball-A-
Klasse Kaiserslautern/Donnersberg.
Der Vierte TuS Göllheim empfing am
Sonntag vor 140 Zuschauern auf ei-
genem Kunstrasen den Tabellen-
zweiten ASV Winnweiler.

Am Ende stand im A-Klasse-Topspiel
ein 0:0, das sich für die Platzherren
wie zwei verlorene Punkte anfühlte.
Der ASV dagegen nahm den Punkt
gerne mit, denn Winnweiler vertei-
digte den zweiten Rang, da auch der
Dritte im Bunde im Kampf um die
Teilnahme an den Aufstiegsspielen,
der SV Mölschbach, am Sonntag beim
SV Wiesenthalerhof nicht über ein 1:1
hinauskam. Winnweiler steht hinter
dem enteilten Spitzenreiter SG Sie-
gelbach/Erfenbach (52 Punkte) bei 39
Zählern. Mölschbach und Göllheim
sind punktgleich, haben 37 Zähler.

Die Partie bei netten Frühlingstem-
peraturen und Sonnenschein begann
mit Vorteilen für Winnweiler. In den
ersten 20 Minuten setzte der ASV die
Göllheimer mit aggressivem Pressing
unter Druck, gewann viele zweite Bäl-
le und hielt den TuS vom eigenen Tor
fern. „Wir hatten uns ja einiges vorge-
nommen. Das 0:7 aus dem Hinspiel
zu Hause gegen Göllheim wollten wir
unbedingt wettmachen und wir ha-
ben in den ersten 20 Minuten auch
sehr gut gepresst“, sagte ASV-Trainer
Pascal Weber. Seine Mannschaft zeig-
te in dieser Phase, warum sie zu Recht
im oberen Tabellendrittel steht.

Doch nach dieser Anfangsoffensive
bekam Göllheim das Spiel immer
besser in den Griff. „Am Anfang war
bei uns Chaos, dann ging es“, sagte
TuS-Spielertrainer Daniel Fattler, der
nach langer Verletzungspause erst
einmal nur von außen coachen möch-
te. Die Göllheimer übernahmen die
Kontrolle, ließen den Ball gut laufen
und erspielten sich klare Möglichkei-
ten. Volkan Gönül (25.) und David
Schäfer (32.) liefen völlig alleine auf
das Winnweiler Tor zu, scheiterten
aber beide am ganz starken ASV-Tor-
wart Luca Krehbiel.

SPIEL DER WOCHE: Göllheim und Winnweiler trennen sich in der A-Klasse mit 0:0

Auch im zweiten Durchgang waren
die Göllheimer die engagiertere
Mannschaft – und wieder hatte der
TuS Riesenchancen. Joshu Hipp ver-
zog knapp (51.), Zehn Minuten später
lief erneut mit Leonard Avdylaj ein
Göllheimer Akteure ganz alleine auf
das gegnerische Gehäuse zu. Doch
wieder parierte Krehbiel (61.), Der
ehemalige ASV-Spieler Ali Jito kam
von der Bank und hätte auch zum
Matchwinner der Göllheimer werden
können. Doch auch er fand in Krehbiel
seinen Meister (76.). TuS-Coach Fatt-
ler musste in der 89. Minute entsetzt
von außen zusehen, wie Hipp aus sie-
ben Metern neben das Tor schoss.
Vom ASV war offensiv im zweiten
Durchgang kaum mehr was zu sehen.
Mats Böcher schoss aus guter Position
im Göllheimer Strafraum vorbei (63.).
Mehr kam nicht mehr beim ASV, der
dann letztlich in der Schlussphase

nur noch das Remis über die Zeit brin-
gen wollte.

„Wir hätten heute auf jeden Fall ge-
winnen müssen, waren klar überle-
gen, aber machen diese klaren Ab-
schlüsse nicht“, klagte TuS-Coach
Fattler nach der Nullnummer. Seine
Mannschaft investierte viel, domi-
nierte weite Strecken der Begegnung
– doch im Abschluss fehlte die Konse-
quenz. Die Nachricht, dass Konkur-
rent Mölschbach nicht über ein Un-
entschieden hinauskam, ärgerte Fatt-
ler dann noch mehr. „Die große Chan-
ce, Boden gutzumachen, haben wir
nicht genutzt.“ ASV-Trainer Weber
sagte: „In den ersten 70 Minuten war
es ein ausgeglichenes Spiel. Dann ha-
ben beide Mannschaften, die zu Recht
da oben stehen, Kräfte gelassen. Aber
ich bin mit dem Unentschieden sehr
zufrieden. Hier werden noch andere
Mannschaften ihre Punkte lassen.“

Nahe dran am Favoritensturz
VON UWE EID

KIRCHHEIMBOLANDEN. Die Revan-
che im Rückspiel glückte nicht. Das
Gipfeltreffen in der Basketball-Lan-
desliga verlor der TV Kirchheimbo-
landen 74:81 (41:34). Die TVK-
Cracks ärgerten sich über die ver-
passte Chance – denn sie führten bis
ins letzte Viertel, ehe der 1. FC Kai-
serslautern II einen starken Schluss-
spurt aufs Parkett brachte.

Der TV Kirchheimbolanden von Trai-
nerin Eva-Maria Krause-Lott holte im
Duell der beiden führenden Landesli-
ga-Teams alles aus „seinem Tank“ und
forderte lange Zeit den „Liga-Krösus“
auf Augenhöhe. Gleich in der An-
fangsphase riss der TVK das Heft an
sich und gewann das erste Viertel
24:16. Auch zur Halbzeit lagen die
stark auftrumpfenden TVK-Cracks
vorne und führten den kompletten
dritten Durchgang. In der 29. Minute,
kurz vor der letzten Viertelpause, be-
trug der Vorsprung fast zehn Zähler
(57:48). Es roch zur Freude der TVK-
Fans lange Zeit nach der Überra-
schung. „Kibos“ Coup und Lauterns
erste Saisonniederlage waren greif-
bar nahe. Doch es kam zur Wende zu
Beginn der Crunchtime: 60:57, 62:59
– das waren die letzten Stationen, ehe
die spürbar stärker werdenden Gäste
das Kommando übernahmen.

„Das war ein extrem aufregendes
Spiel, auch für mich an der Seitenli-
nie“, zeigte sich TVK-Trainerin Eva-
Maria Krause-Lott direkt nach Abpfiff
emotional mitgenommen von dem
unter die Haut gehenden Duell der
Pfälzer Traditionsclubs. „Leider ha-
ben wir es am Ende abgeschenkt. Wir
haben sehr lange geführt. Dann wa-
ren es wenige Minuten, in denen Kai-
serslautern eine extrem starke Defen-
sive spielte, wir gegen diesen Druck
viele Fehlpässe hatten und dem FCK
immer wieder den Ball schenkten für
einfache Korbabschlüsse. Hier verlo-
ren wir die Spielkontrolle. Auch wur-
de in dieser Phase unsere Verteidi-
gung deutlich schwächer. Dann führ-
te plötzlich der FCK mit drei, mit fünf
und schließlich mit sechs Punkten.

BASKETBALL: TV Kirchheimbolanden bringt Führung gegen FCK II nicht ins Ziel
Am Ende geht’s mit minus sieben
Punkten gegen uns aus.“

Die TVK-Trainerin sprach bei ihrer
Analyse den „TVK-Blackout“ im Über-
gang vom dritten Durchgang zum
vierten Viertel an, der das packende
Pfalzderby kippte. In dieser besten
FCK-Phase trat der Spitzenreiter
meisterlich auf, gab dem Tabellen-
zweiten aus der Kleinen Residenz kei-
ne Luft zur Entfaltung und überrann-
te mit einem Höllentempo „Kibos“
Korbjäger. Viertelübergreifend von
der höchsten TVK-Führung mit plus
neun Punkten bis zur 34. Minute, als
es dann 69:62 für den FCK stand, zau-
berten die Roten Teufel eine 21:5-Se-
rie aus dem Ärmel. Damit drehten sie
final das Match. Von dem Schock er-
holte sich der TVK nicht mehr. Lau-
tern brachte die knappe Führung „ab-
gezockt“ ins Ziel und feierte somit die
vorzeitige Meisterschaft und den Auf-
stieg in die Oberliga.

Trotz des Frustes über den greifba-
ren, am Ende aber verpassten Sieg
lobte Kirchheimbolandens Verant-
wortliche ihre Mannschaft für den
lange Zeit beherzten und „richtig gu-

ten“ Auftritt. „Die Jungs haben mega-
stark gekämpft und phasenweise ei-
nen sehr, sehr guten Basketball ge-
spielt. Wir agierten auch taktisch cle-
ver und kamen gegen die starke Lau-
terer Zonen-Ganzfeldpresse gut klar“,
erzählte Krause-Lott. „Leider haben
wir in der entscheidenden Phase eini-
ge Fehler gemacht, die dem FCK in die
Karten spielten. Trotzdem bin ich
sehr stolz auf mein Team. Wir haben
den ungeschlagenen Tabellenführer
extrem gefordert und hatten ihn am
Rande einer Niederlage. Lautern ist in
der Liga aktuell einfach die beste
Mannschaft.“

Bei den Gästen aus Kaiserslautern
standen am Samstag viele Akteure
auf dem Feld, die parallel auch in der
ersten FCK-Mannschaft in der Regio-
nalliga auflaufen – wie Aamari Guis-
hard (neun Punkte) und sein Bruder
Aarius (5) oder die treffsicheren
James Brandon Hunter Lofton (11)
und Vicente Baca Montero (17). Die
Punkte, die dem Derby die entschei-
dende Richtungsänderung gaben,
steuerte in erster Linie dieses regio-
nalliga-erfahrene FCK-Quartett bei.

Und los geht’s: 340 Läuferinnen uind Läufer nahmen den 33. Donnersberglauf am Samstag in Angriff. FOTO: JULIA HOFFMANN

Im Gerangel um den Ball: Toni Andreas (links) vom ASV Winnweiler und Der-
han Özhan vom TuS Göllheim. FOTO: ROBERT PAUL

Marc André Noll (rechts) vom TV Kirchheimbolanden im Dribbling im Top-
spiel gegen den 1. FC Kaiserslautern II. FOTO: JULIA HOFFMANN


